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Abstract

Cultural and language policies are not only an important part of the cultura1 activities of

a country but also an integral part of the international and bilateral relations between the states.

Cultural policies have to take into consideration two elements. Policy makers have to define the

goals of their cultural and language policy. and they have to analyze the cultural situation of the

country at which theirpolicy aims. While policies consist mainly of an entity of general and abstract

principles and aims. the cultural situation of a country is often very complicated and complex.

in this paper we will confront the cultura1and language policy of the Federal Republic of Germany

in general with the cultura1 situation İn Turkey in order to ana1yze whether this policy is effective

within the cultural structure of Turkey.
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Özet

Kültür ve dil politika1an bir ülkenin kültür etkinliklerinin önemli bir parçası olmakla kalmaz.

aynı zamanda devletler arasındaki uluslararası ilişkilerin, ikili ilişkilerin bir bileşenidir de. Kültür

politikaları iki öğeyİ dikkate almak: zorundadır. Politikaları oluşturan merciiler kültür ve dil

politikalarının hedeflerini hem tanımlamah, hem de politikalarıyla hedefledikleri ülkelerin kültürel

durumunu çözümlemelidir. Politikalartemelde genel ve soyut ilkelerden ve amaçlardan oluşurken,

bir ülkenin kültürel durumu son derece karışık ve karmaşıktır çoğu zaman. Bu makalede, Federal

(*) Abteilung für deuısche Sprache und Literatur der Philosophiscllen Fakultiit der Hacettepe Universitiit.
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Zur Kultur -und Sprachpolitik in Deutschland und der Türkei

Almanya Cumhuriyeti'nin kültür ve dil politikası, Türkiye'nin kültürel yapısımn durumuyla

karşılaştınlacaktır .

Anahtar sözcükler: Kültür, dil, kültür ve dil politikası, Almanya, Türkiye.

1. Einleitung

Die Kulturpolitik eines Landes ist nicht nur mit Aktivitiiten innerhalb dieses Landes selbst

verbunden, sondem auch mit einem wichtigen Teil der internationalen und damit vor allem der

bilateralen Beziehungen eines Staates. Die Kulturpolitik umfasst in diesem Falle zwei versehiedene

Grundelemente: zmn einen die Aktivitaten des Landes, das bestimmte kulturpolitische Ziele verfolgt,

zwn anderen die kulturelle Situation des Landes, auf die diese kulturpolitischen Ziele ausgerichtet

sind. Wiihrend die Kulturpolitik eines Landes meist so ausgearbeitet wird, dass sie leitende

Prinzipien beinhaltet, die dann auf viele versehiedene Uinderangewandt werden können und

deshalb eine gewisse Einheitlichkeit aufweisen, ist die kulturelle Situation des Empfangerlandes

jeweils von Fall zu Fall meist vollkommen verschieden. Um ein Beispiel anzutühren: Die tür

den internationalen Kulturauswechsel ausgearbeitete deutsche Kulturpolitik beinhaltet zwar

einheitliche Prinzipien, die tür alle Lander gültig sind,jedoch ist die kulturelle Situation z.B. in

Frankreich oder England vQllkommen versehieden von derjenigen z.B. in der Türkeİ oder in

Alaska.

Einen wichtigen Bereich der Kulturpolitik bildet die Sprachpolitik eines Landes. Jedes

Land ist aus evidenten Gründen mehr oder weniger daran interessiert, class dessen Sprache auch

eine internationale Verbreitung findet. In dieser Untersuchung wollen wir einerseits auf die

Sprachpolitik der Bundesrepublik Deutschland eingehen und andererseits die diesbezügliche

kulturelle Situation in der Türkei darstellen, mn somit zu verdeutliehen, inwieweit dieser Teil

der deutsehen Kulturpolitik den konkreten Erfordemissen entsprieht. Da die deutsebe Sprachpolitik

var allem tür die gebildeten Sehichten in der Türkei relevant ist, haben wir uns auf die Situation

an den türkiseben Hochschulen beschrankt. Gleichzeitig wollen wir dabei den Stellenwert des

Englischen und des Französisehen in der Türkei im Blickfeld bewahren, da ein Vergleich des

Stellenwerts des DeutseOOnmit den Stellenwerten der beiden anderen europaiscoon Hauptsprachen
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sehr aufschlussreich İst. Beginnen wir zunachst mit einem Überblick über einige Aspekte der

historischen Entwicklung des Schulwesens in der Türkei, wobei wir den. jeweiligen

Veriinderungen des Stellenwerts des Deutschen, des Englischen und des Franziisischen besondere

Beachtung schenken wollen.

2. Die Entwicklung des Schulsystems in der Türkei

Obwohl wir die Existenz einer Art von Universitiitbereits in der Zeit des osmanischen

SultallsOrhanGazi im ı4. Jahrhundertinİznikbelegen oderauchaufdie ruhmvollsteUniversimt

des Osmanischen Reiches, und zwar auf die von Mehmet n. im 15. Jahrhundertgegründeten

"Sahne-i Seman Medreseleri" in İstanbul hinweisen können, deren berühmte Lehrer in die

Geschichte eingegangen sind, so interessiertuns im Zusammenhang mit der Frage, wie der

Fremdsprachenunterrichtin osmanischerZeit begonnenhat,vor allembestimmteEntwicklungen

nach der Niederlage der Türken vor Wien, die sich im Jahre 1697 ereignete.

Der Grunddessenstehtin engerVerbindungmitderVeriinderungdes Selbstbe\\'Usstseins

der Osmanen, die nach dieser Niederlage einsetzte. Gerade als die Osmanen unter Süleyman

demPriichtigenaufdemHöhepunktihrerGeschichtestanden,versetztediemilitarischeNiederlage

gegen die vereinigteneuropiiischenStreitkiiftevorWien derosmanischenSelbstsicherheiteinen

tiefen Schlag. Die osmanischeArmee, eine damalige Supermacht,erhielt solch eine Niederlage

wie ungefalır in diesem Jahrhundertdie USA in Vietnam, nur mit dem Unterschied, dass das

Missgeschick der Osmanen vor Wien ein relativ plötzliches Ereignis war.

Nach diesemhistorischenEreignis, dasdenBeziehungenzwischenTürkenundEuropiiern

eİne völlig neue Richtung gab -nach den osmanischen Eroberungen auf europiiischem Festland

beginntnunderenRückzug undgleichzeitig das VordringendereuropiiischenStaaten-, trateine

Selbstreflexion der Osmanen ein: Die Führungsschicht versuchte sich zu erkliiren, welche

Institutionendes Osmanischen Reichs gewissermassen die Schuld an dieser unerfreulichen

Entwicklunghatten.So entstandinderpolitischenundadministrativenFührungselitedie Ansicht,

dass die osmanische Armee für die Niederlage verantwortlich war. Die Lösung dieser

problematischenSituationsalı man darin,dass man das Wesen der Armee verlindernund nach

europiiischemMuster aufbauen müsste, um zu gewiihrleisten, dass das Reich weiterbesteht.
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Auf diese Weise wurden zu Beginn des 18. Jahrhunderts Militarschulen im Osmanischen Reich

gegründet, und zwar mit Hilfe von europaischen Beratem. Die erste Militiirsehule, die nach

europiiischem Muster im damaligen Reich entstand, ist die unter der Leitung von Conte de

Ronnevale imJahre 1734 gegründete "Hendeshane". Hier sollten Ingenieure für das Militarwesen

ausgebildet werden. Neben den Beratem traten dann auch, wie zum ersten Mal in der

"Mühendishane- i Bahri-i Hümayun" , europiiische Lehrkıiifte selbst auf den Plan, womit gleichzeitig

ilir die Schüler die Problematik des Lemens einer Fremdsprache entstand. Deshalb wurde in

dieser Sehule ilir Ingenieure der Marine des Sultans auch Fremdsprachenunterricht

abgehalten.

Wiehtig an dieser Entwieklung in Osmaniseher Zeit ist, dass wir hier beobachten können,

wie sich ein Land ilir eine auslandische Kultur-bzw. Sprachpolitik überhaupt öffnet. Bestimmte

historische, politische und soziale Entwicklungen im Osmanischen Reich haben zu einer Situation

geilihrt, in der das Erlemen emer Fremdsprache eine bestimmte Funktion gewinnt, was diese

Gesellschaft auf einen europiiischen Einfluss vorbereitet. Naehdem auf diese Weise sich der

Fremdsprachenunterrieht zuerst im Militardienst etablierte, kommen nach Selim m. und Mahmut

II. weitere Aspekte hinzu.

Diese beiden Sultane erkannten, dass nieht nur das Militarwesen ilir den fortschreitenden

Niedergang des damatigen Osmanischen Reiches verantwortlich lu machen wat, sündem aIle

Institutionen der Staatsmacht einer Revision unterzogen werden mussten. Es ist klar, dass sich

die Sultane in ihrer Meinung vor allem vom europiiisehen Beispiel leiten liessen, das sie konkret

vor sich hatten und das seinen anhaltenden Siegeszug endgültig angetreten hatte. Um die

Entwieklungen in Europa besser mitverfo1gen zu können, wurden von Selim m. in massgebliehen

europiiischen Metropolen und Stadten der diplomatische Verkehr mit den europiiischen Staaten

durch Aussenvertretungen institutionalisiert. Unter Mahmut n., der wie sein Vorganger die

Modernisierung der versehiedenen Institutionen des Reiches ebenfa1ls vorantrieb, musste zu

diplomatischen und militarischen Zwecken die Übersetzung schon durch ein (im Jahre 1821

gegründetes) "tercüme odası" gewiihrleistet werden. Gleiehzeitig begann in dieser Zeit, und zwar

zum ersten Mal im Jahre 1824, aueh der lange Zug der Studenten, die der türkische Staat auf

eine europiiische Universitiit schielde. Der Einfluss Europas und des europaischen Bildungssystems
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auf die osmanische Verwaltung führte schliesslich im Jahre 1863 zu der Gründung der ersten

Universitiit in bewusster Anlehnung an die westlichen Entwicldungen im allgemeinen.

Wie umwiilzend die se kulturellen Veriinderungen waren, die immer einen sprachlichen

Aspekt haben, konımt zum V orschein, wenn wir uns vor Augen halten, dass die eigentlichen

Fremdsprachen der Osmanen Persisch und Arabiseh waren. Der Grund dafür liegt auf der Hand.

Wie für das Abendıand das Latein und aueh das Grieehische die klassischen Fremdsprachen

waren, sind es diese beiden Sprachen des Orients, die für die vom Islam gepragten Osmanen

im traditionellen Sinne jahrhundertelang von Bedeutung waren. Die Sprache der Osmanen nannte

man deshalb im engeren Sinne auch nieht Türkisch, sondem Osmanisch. Der Einfluss der

islamischen Kultur war so nachhaltig, dass im Laufe der Gesehichte der Türken immer mehr

arabische und persische Lehnworte, ja ganze fremdsprachige Strukturen, in das Türkische

aufgenonımen wurden und auf diese Weise eine Mischsprache, eben das Osmanische, entstand.

Wahrend das Osmanische die Spraehe der Verwaltung und der Gebildeten wurde, blieb das

Türkische die Sprache des einfacheren Volkes. Für die gebildeten Mensehen einer solchen auf

Weltherrschaft ausgeriehteten Kultur war das Erlemen einer Fremdsprache nieht nur kriinkend

für den Stolz - all die europaisehen Spraehen waren für sie als Muslime noeh dazu die Spraehen

der "Anderen", d.h. der Andersgliiubigen. Deshalb liess man traditionell die Übersetzerdienste

von Angehörigen der griechischen oder annenischen Minderheiten versehen. Doch auch diese

Tradition konnte sieh nieht halten. Als die genannten Minderheiten begannen, eigene Bestrebungen

nach nationaler Unabhangigkeit zu verfolgen, konnte die osmanische Verwaltung ihnen nieht

mehr absolut vertrauen (was durch einige Dolmetscher, die Staatsgeheimnisse yemeten, nur

bekriiftigt wurde).

Die Türken kamen also injeder Beziehung nichtdanım herum, den Fremdspraehenunterrieht

für europiiisehe Sprachen zu institutionalisieren und in das Bildungssystem zu integrieren. Nachdem

die Osmanen sich auf diese versehiedenen Weisen für die Sprachen des Westens geöffnethatten,

hing die Frage, welchc dcr curopaisehcn Sprachen an Einfluss gewann, davon ab, wie sich die

bilateralen politisehen und ökonomisehen Beziehungen zwisehen dem Osmanisehen Reieh und

den Staaten Europas entwiekelten. Wir können also an dem histonsehen Stellenwert jeweiligen

europaisehen Sprache (innerhalb gewisserOrenzen abmessen) inwieweit die jeweiligen Staaten
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einen Einfluss auf die osmanische GeseUschaft ausübten.

Am Anfang des Fremdsprachenuntemchts im Osmanischen Reich steht das besagte

"Bab-ı Ali Tercüme Odası", wo allerdings nur Französisch untemchtet wurde. Viele bekannte

türkische Schriftsteller lernten hier diese Sprache,die lange Zeit den höchsten Stellenwert unter

den Fremdsprachen im Osmanischen Reich innehiell. Die Gründe für diese Domination des

Französischen als bevorzugte Untemchts- und InteUektuellensprache liegen auf der Hand. Zum

ersten war das Französische die Sprache des europaischen Adels und der Diplomatie überhaupt;

zum zweiten hatte das Osmanische Reich intensive Beziehungen zu Frankreich. Auf der anderen

Seite war die französische Kultur aber auch schon seit der Revolution von 1789 intellektueU

und modernistisch gepdigt, was sie vor allem für die jüngere osmanische Intelligenz besonders

wertvoU machte.

Das Englische wurde im 19. Jahrhundert nur an der "Mühendishane-i Bahri-i Hümayun"

gelehrt, weil dort englisches Lehrpersonal tiitig war. Auch hier sieht man eine logisehe Verbindung

zwischen der Dominanz Englands im Schiffsbau und dem Erlernen des Englischen seitens der

Osmanen. Das Englische sollte erst in unserer Zeit seine Blüte erleben.

Der wichtigste Aspekt all dieser Entwicklungen ist im Zusammenhang mit dem Thema

dieser Untersuchung natür1ich der Stellenwert des Deutschen. Die Gründung des heute noch

bestehenden deutschen und ebenfalls des östeITeichischen Gymnasiums in Istanbul erfolgte in

der zweiten Hö.1ftedes 19. Ja1ırhunderts.Beide Schulen waren jedoch auf die Kinder von Deutschen

und ÖsteITeichern ausgenchtel. Das Deutsche wurde dann innerhalb eines grösseren institutionellen

Rahmens osmanisehen Ursprungs zum ersten Mal im Jahre 1892 aufBefehl des Sultans Abdülhamit

n. gelehrt _und zwar in der im Jahre 1864 gegründeten "Lisan Mektebi", wo ausser dem bisherigen

Französischen, neben Deutsch auch Englisch und Russisch unterrichtet wurde. Der Grund für

diese WahI ist deutlich; Deutschland, England und Russland waren neben Frankreich die

wichtigsten Staatsmachte in der damaligen Well. Das Interesse am Deutschen wuchs allerdings

auch durch die sich immer mehr intensivierenden bilateralen Beziehungen zwischen dem Deutschen

und dem Osmanischen Reich. Das Deutsche verbreitete sich durch die enge militarische

Zusammenarbeit zunachst in den Kreisen des Militars, wurde dann auch an versehiedenen Schulen

neben dem fast selbstverstiindlichen Französisch als zweite Fremdsprache eingeführt. Nach 1910
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Fremdspraehe Französiseh Engliseh Deutseh

Sehillerzahl 49.769 16.408 7.387
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erscheint das Deutsehe in den "Sultani" - Sehulen (neben Französiseh und Engliseh) als eines

der sprachliehen Pflichtfacher. Der i. Weltkrieg, in dem Deutsehland und das Osmanische Reieh

Verbündete waren, ist in wiehtiger Grund für die Verbreitung der deutsehen Spraehe unter

türkischen Offizieren, Soldaten und technischem Personal, genauso wie der Bau der Bagdatbahn

seitens Deutschlands mit deutsehen Ingenieuren und deutsehem Personal, wobei die türkische

Seite ebenfalls Personal stellte. Diese Entwieklung brachte es mit sieh, dass Deutseh schliessIieh

aueh an den Medressen als Fremdsprache eingeführt wurde. Aueh hier ist die Verbindung zwisehen

bilateralen Beziehungen, know-how und Spraehe eindeutig zu sehen.

Die Gründung der RepubIik brachte weitere Fortsehritte im SteIlenwert des Deutsehen

mit sieh. Atatürk dehnte seit 1924 die MögIiehkeit für das Erlernen des Deutsehen von der

Oberstufe auf die Mittelstufe der Gymnasien aus. Von besonderer Bedeutung ist spater, und

zwar naeh 1933, dass die Maehtübernahme der Nazis in Deutsehland mit der kemalistischen

Universitatsreform der jungen Türkischen RepubIik zusammenfiel. Manche Professoren, die

im Deutsehland HitIers ihre Arbeitsplatze verloren hatten, arbeiteten bei der Gründung der

ersten Universitaten der Turkischen Republik mit. Danach gaben sie jahrelang Unterrieht.

Es ist klar, dass in diesen Universitaten das Deutsehe als Fremdspraehe einen besonderen

Stellenwert besass.

Einen konkreten EinbIick über den weiteren Verlauf der Verbreitung des Deutsehen können

wir gewinnen, wenn wir uns die jeweilige Zahl der Sehüler an den türkisehen Gymnasien

betraehten, die im Sehwjahr 1943-1944 eine der drei europmsehen Hauptsprachen erlernten.

An diesen Zahlen lasst sieh der StelIenwert der jeweiligen Fremdspraehe in der

Sekundarbildungklar ablesen. Das Französisehe hat İmmer noch eine domimerendeRoIle im

türkiscbenBildungssystem mit einer Sehülerzahl von 49.769. Mit einigem Abstand folgt das

Englisehe, das in diesem Sehwjahr insgesamtvon 16.408 Schülem gelemt wird. Das Deutsche

kommtan dritterStelle mit 7.387 Sehülem.
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Wen wir nun einen pragnanten Sprung in der Zeit vomehmen, sehen wir, dass sich diese

Zahlen im Laufe der Zeit wesentlich andem. Hier sind die Zahlen für das Studienjahr 1967-1968

angeflihrt:

Diese Zahlen bezeugen nicht nur emen horrenden Anstieg der allgemeinen Schülerzah1,

die eine Fremdsprache erlemen. Der Stellenwert der jeweiligen europaischen Sprache hat sich

in der Zeit zwischen den beiden erwiihnten Schuljahren ebenfalls verandert. Es ist ersichtlich,

dass das Französische mit 209 .544 Schülem vom Englischen mit mehr als doppelt so viel (bzw.

434.520) Schülem auf den zweiten Rang verdeangt wurde. Das Deutsche ist hier al1erdings immer

noeh an dritter Stelle, und zwar mit 73.193 Sehülem.

Es ware jetzt natürlich interessant, die heutigen Stellenwerte dieser drei Fremdsprachen

zu betrachten. Dies werde ieh auch tun, und zwar im Zusammenhang mit den letzten zur Verfügung

stehenden Zahlen der Studenten, die an Hochschulen in einer Fremdsprache unterriehtet werden,

da wir jetzt dahingehende Statistiken in Handen haben. Doch bevor ich die Statistiken vom neuesten

Sta.-ıdanführe, möchte ich zuerst einige Aspekte der deutschen Kultur- und Sprachpolitik anführen,

deren erste Fonnulierung wie die zuletzt angefiihrten Zahlen aus den 60er Jahren stammen. Danach

will ich mich wieder den Statistiken zuwenden, die den Stellenwert des Deutschen (wieder im

Vergleich mit dem Englischen und Französischen) im türkischen Bildungssystem

reflektieren.

3. Abriss der deutseben Kultur- und Spraebpolitik

Seitdern es eine deutsche auswartige Kulturpolitik gibt, besteht die deutsche Sprachpolitik,

und sie hat mit unterschiedlicher Nuancierung immer eine bestimmte Rolle in der auswartigen

Kulturpolitik gespielt. Bis Mitte der sechziger Jahre stand dabei der Gedanke im Mittelpunkt,

dass ein vertieftes Verstandnis für die deutsche Kultur die Kenntnis der deutschen Sprache im
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Ausland voraussetzt. Durch Sprachförderung sollte der Zugang zur deutsehen Kultur erleichtert

und über die kulturellen Werte DeutscWands das verlorengegangene Vertrauen bei den anderen

Völkern wiedergewonnen werden. 19671egte die Bundesregierung dem deutsehen Bundestag

einen Berieht über die Situation der deutschen Sprache vor, in dem sie sieh zum erstenmal

umfassend zur Spraehpolitik iiuBerte. Dort heiBt es: "... Die Förderung der deutsehen Spraehe

im Ausland und die Intensivierung des Deutsehunterriehts sind Sehwerpunkte der kulturpolitischen

Aktivitiiten..." Diese Auffassung der kulturpolitisehen Tiitigkeit wurde in den spateren Jahren

weiter ausgebaut. Neue Perspektiyen kommen in den "Leitsatzen zur auswiirtigen Kulturpolitik"

zum Ausdruek, die der dama1ige parlamentarische Staatssekretar Prof. Dr. Raif Dahrendorf zur

Sprache brachte: "Die deutsehe Spraehe ist Trager, nieht Ziel unseres Wirkens im Ausland. Es

gibt traditionelle deutsehe Spraehgebiete, in denen die Förderung des Deutsehen verstiirkt werden

kann; in anderen Teilen der Welt dürfte es für die Ziele des Austausehes zweckmiiBiger sein,

sieh jeweils der gebrauehliehsten Sprachen als Kommunikationsınittel zu bedienen" .Ein starkeres

Gewieht wurde der Sprachförderung in den 1975 von der Enquete- Komınission mr auswiirtige

Kulturpolitik des deutsehen Bundestages (in Übereinstimmung ınit allen Parteien) ausgesprochenen

EmpfeWungen beigemessen: "Ein wichtiges Element der auf Gegenseitigkeit angelegten

auswiirtigen Kulturpolitik ist die konsequente und umfassende Förderung der deutsehen Spraehe

im Ausland." In ibrer Stellungnahme zum Berieht dieser "Kommission für auswiirtige

Kulturpolitik" aus dem Jabre 1977 schloB sich die Bundesregierung dieser Auffassung an und

erkliirte unter anderem: "Die deutsehe Sprache ist und bleibt ein zentraler Bestandteil unserer

Kultur und ein wiehtiger Mittler zur Verstiindigung zwisehen den Völkern. Deshalb kann es

--nach Meinung der Bundesregierungn keine auswiirtige Kulturpolitik ohne sinnvolle Sprachpolitik

geben. Sie ist eine ibrer wiehtigsten Aufgaben..."

in der Stellungnahme der Kultusministerkonferenz zum Berieht der "Enquete-Kommission

mr die auswiirtige Kulturpolitik des deutsehen Bundestages" und zur entspreehenden

Stellungnahme der Bundesregierung stimmten die Lander in DeutseWand dieser Politik zu: "Es

entsprieht der von der Kultusıninisterkonferenz stets vertretenen Auffassung, wenn die

Bundesregierung der Förderung der deutschen Sprache im Ausland zentrale politische und

kulturpolitisehe Bedeutung zuerkennt. In seiner Regierungserklarung vom 4. Mai 1983 sagte
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Bundeskanzler Helmut Kohl: "Wir müssen die deutsehen Sehulen im Ausland starker als bisher

förden. Wir werden Anstrengungen untemehmen, um die deutsehe Spraehe im Ausland wieder

mehr zu verbreiten."

Es ist aus den Zitaten der verantwortlichen Stellen leieht zu ersehen, daB die Lehre der

deutsehen Spraehe einen besonderen Platz in der deutschen Kulturpolitik einnimmt. Zur der

Funktion des Deutsehunterriehts kann folgende Kurzfassung eines Beriehts der Bundesregierung

aus dem Jahre 1985 angeführt werden:

Die Sprache ist nieht nur ein Medium der zwisehenmenschliehhen Verstandigung,
sondem aueh und vor allem der Ausdruek des Denkens und der Kultur.
Sprachkenntnisse sind daher eine notwendige V oraussetzung für vertieften Zugang
zu anderen Kulturen. Den Beitrag, den die deutsehe Kultur in Literatur, Philosophie,
Naturwissensehaft, Teehnik und aufvielen anderen Gebieten geleistet hat, sollten
daher möglielıst viele Menschen anderer Lander in deutseher Sprache kennenlernen
können.

Die wissensehaftliehen Beziehungen Deutsehlands zu anderen Landem hangen
in erhebliehem MaBe davon ab, daB auslandische Wissensehaftler über
Deutsehkenntnisse verfügen.

Das Erlemen von Fremdsprachen erweitert nieht nurVerstfuıdigungsmögliehkeiten,
sondem dient aueh der Bildung allgemein. Wer eine Fremdspraehe edent hat,
versteht seine eigene Mutterspraehe und sein eigenes kulturell bedingtes Denken
besser. Für die internationalen Wirtschaftsbeziehungen, für den Tourismus sind
Sprachkenntnisse unentbehrlieh. Die Verbreitung der deutschen Spraehe im Ausland
und im internationalen Gremiun-ı erleichtert daı.--'dberhinaus ganz allgemein der
deutschen Industrie und Wirtschaft die pflege von Wirtsehaftsbeziehungen mit
anderen Staaten.

im Rahmen der entwic~ungspolitisehen Zusammenarbeit erleichtert die deutsehe
Sprache nicht nur die Ubertragung von Wissen und Können. Sie ist generell ein
wiehtiges Element partnersehaftlieher Zusammenarbeit. Wer eine Fremdspraehe
gelemt und sieh daher mit einem bestimmten Land und seiner Kultur befaBt hat,
wird eine gewisse Zuneigung zu diesem Land gewinnen und eher bereit sein, sieh
spiiter mit diesem Land auseinanderzusetzen. Der Deutsehunterrieht im Ausland
triigt dazu bei, Verstandnis für Deutsehland zu weeken.

Dies sind also die Grundaspekte der deutschen Kulturpolitik im Zusammenhang mit der

deutschen Sprache. in meinen weiteren Ausführungen möchte ich nun zeigen, welchen Stellenwert

die deutsehe Spraehe an versehiedenen Institutionen des türkischen Hochsehulsystems hat.

Innerhalb dieser Fragestellung werde ieh deshalb in meiner Untersuehung zuniielıst darzustellen

versuchen, wieviele Studenten an den türkischen Universitiiten ihren Faehunterricht in welchen
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Fremdsprachen erhalten. Die Heranziehung der Situation des Englischen und des Französischen

erlaubt es, den kulturellen EinfluB der deutschen Sprache im türkischen Hochschulsystem im

Vergleich zu den anderen beiden europiiischen Hauptsprachen zu sehen.

4. Der SteDenwert des Deutseben im mrkiseben Hochsebulysstem im Vergleieb

mit der engliseben und französiseben Spraebe

!ch möchte meine Untersuchung mit dem Englischen beginnen, denn - wie fast übera)]

in der Welt - ist Englisch auch in der Türkei die am meisten verbreitete Fremdsprache. Wenn

wir die quantitative Verbreitung des Englischen an den türkischen Universitaten untersucht haben,

wird die (wie ieh schon im voraus andeuten kann) geringere Verbreitung des Deutschen besser

ins Auge fallen. Für die Zwecke dieses Aufsatzes werde ieh mieh auf das türkische

Hochschulsystem bescbrwen. An anderer Stelle wurden jedoch aueh die Statistiken in Bezug

auf die Sekundarbildung angeführt (siehe den Vortrag von Prof. Dr. Süleyman Yıldız über die

"Studienmögliehkeiten der aus Deutschland remigrierten Jugendliehen an den deutschspraehigen

Abteilungen der türkischen Universitiiten").

An erster Stelle kommen im Falle des Englischen diejenigen Universitiiten, an denen

prinzipiell a11erFachunterricht in Engliseh veranstaltct wİrd. Dics sind die Boğazici Universitiit,

die Technische Universitiit Ortadoğu, die Bilkent Universitat, die Koç Universitiit, die Bilgi

Universitiit und die Yeditepe Universitiit. Wiihrenddie beiden ersten Universitaten staat1iche (und

deshalb kostenlose) Hochschulen sind, die schon in den 60er Jahren ibre Gründung erlebten,

sind a11e anderen Privatuniversitiiten. Es ist bezeichnend, daB der Unterricht an diesen

Privatuniversitiiten in Englisch veranstaIoot wird, um damit das Studium an diesen Hochschulen

attraktiv zu machen. Die Tabelle ı zeigt die Zahl der Studenten, die im Studienjahr 1998- ı 999

insgesamt an die genannoon sechs Universitiiten mit Englisch als Unterrichtssprache zugelassen

wurden.
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UNIVERSIT AET NEUZULASSUNGEN 1998-1999 --

T.U. Ortadoğu 2.539

Boğaziçi 1.329
f---

Bilkent 1.784

Koç 200 --

Bilgi 2.038

Yeditepe 1.323

SUMME 9.213

Zur Kultur -und Sprachpolitik in Deutschland und der Türkei

Tabelle 1

Nach den Statistiken der Zentra1en Prüfungskommission wurden im Studienjahr

1998-1999 an die Technische Universillit Ortadoğu 2.539 Studenten zuge1assen, an die Boğaziçi

Universillit 1.329 Studenten, an die Bilkent Universillit 1.784 Studenten, an die Koç Universitat

200 Studenten, an die Bilgi Universillit 2.038 Studenten und an die Yeditepe Universitat 1.323.

Insgesaınt waren dies 9.213 Studenten, die im Studienjahr 1998-1999 Zugang zu den

"englisch-sprachigen" Universilliten gefunden haben.

Die Attraktivitat des Engiischen im Hochschu1wesen hat sich nach dem Erfoig der Bilkent

Universillit im privaten Universillitsbetrieb noch vennehrt. Nach der Gründung der Bilkent

Universillit wurden die oben angefiihrten weiteren privaten Universilliten gegründet, die ebenfa1ls

in Englisch unterrichten. Es gibt aber nun auch die Tendenz, zumindest in mehreren Abteilungen

den Unterricht in Englisch zu erteilen.

Die fo1gende Tabelle gibt Auskunft darüber, wieviele Studienbewerber im Studienjahr

1998-1999 an solche Abteilungen zugelassen wurden, die ihren Fachunterricht an der Universillit

in Englisch erteilen. Die Neuzulassungen an die Abteilungen für Anglistik, für

Englischlehrerausbildung und fiir Übersetzerausbildung, die ja a1le in Englisch unterrichten,

sind ebenfa1ls in dieser Zahl miteinbegriffen:
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ZahI der Neuzulassungen

Universitiiten 1998- 1999

40 5.623

Neuzulassungen
an die 9.213
Universitiitenmit
Unterrichtssprache
Enj!lisch
Neuzulassungen
an einzelne 5.623
Abteilungenmit
Unterrichtssprache
Enj!lisch
SUMME 14.836

Dr. habil Şerife YIWIZ

Tabelle 2

Wie an dieser Tabelle zu sehen ist, wird im türkischen Hochschulsystem an recht vielen

Abteilungen (sowohl an privaten als auch an staatlichen Universitiiten) der Vnterricht in Englisch

abgehalten. Die Zahl der Studenten, die im Studienjahr ı 998-1999 in Abteilungen untergebracht

werden konnten, die ihren Unterricht in Englisch erteilen, liegt also bei 5.623.

Wenn wir jetzt die Resultate der Tabelle 1 und der Tabelle 2 addieren, stellt sich folgendes

Gesamtbild des Englischen im türkischen Hochschulsystem heraus:

Tabelle 3

Hier ist also die Gesamtzahl der Studenten ersichtlich, die im Studienjahr 1998-99 in

Abteilungen in Universitiiten oder Abteilungen aufgenommen wurden, die in Englisch unterrichten.

Insgesamt handelt es sich dabei um 14.836 Studenten.

Da im gleichen Studienjahr insgesamt 109.620 Studenten an türkische Hochschulen

zugelassen wurden, handelt es sich merbei um ı 3,5 % der neu zugelassenen türkischen Studenten.

Es muB merbei betont werden, da6 es sich bei diesen Studenten um eine allgemein als pivilegiert

angesehene Gruppe handelt.

Die zahl der Studenten, die im gleichen Studienjahr an Abteilungen zugelassen wurden,
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Zabl der Neuzulassungen

Universimten 1998-1999

19 969

Zur Kultur -und Sprachpolitik in Deutschland und der Türkei

die ihren Fachunterricht in Französisch halten, ist erheblich geringer. Auch gibt es im türkischen

Hochschu1system nur eine Universitiit, die Fachunterrieht prinzipiell in Französiseh erteilt, und

zwar die Galatasaray Universitiil. Diese Universitiit wurde zwar erst in den 90er Jahren gegründet,

UniversWit. Ins~es~t ~urd~n im S~~di~~j.ahr"i~998~99ei~e z;;W v~; 1f-f~~~tr~m~n ğ~t

zuge1assen.

Tabelle 4

Universimt

Galatasaray

Neuzulassungen 1998-1999

127

Wie beim Englischen liegt nun aueh beim Französisehen der Fall vor, daB mehrere türkische

Universitiiten den Fachunterrieht in mehreren versehiedenen Abteilungen in Französiseh ertei1en

(Abteilungen für Romanistik, für Französisch1ehrerausbildung und für Übersetzerausbildung

ıniteinbegriffen). Die Tabelle fıh'ut an, wieviele Neuzulassungen es im Studienjahr 1998-1999

gab, die sich auf solche Abtei1ungen mit Französisch als Unterrichtssprache beziehen:

Tabelle 5

Aus der Tabelle 5 ist also die Gesamtzahl der Studenten ersichtlich, die im Studienjahr

1998-1999 an Abteilungen aufgenomrnen worden, die ihren Unterricht in Französisch erteilen.

Dabei geht es um 969 Studenten.

Wenn wir die Neuzu1assungen an die Galatasaray Universitiit und die zahl der
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Neuzulassungen an
die Galatasaray 127
Universititt mit
Unterrichtssprache
Pranzösİsch
Neuzuıassungen
an einzelne 969
Abteilungen mit
Unterrichtssprache
Pranzösisch
SUMME 1.096

Dr. habil Şerife YILDIZ

Neuzulassungen an die versemedenen Abteilungen mit Pranzösisch als UnteITichtssprache

summieren,entstehtfolgende Tabelle:

Tabelle 6

Es sİnd a1so im Studienjahr 1998- 1999 insgesamt 1.096 neu zugelassene Studenten, die

ihren PachunteITichtjetzt in Pranzösİsch erhalten. Von den insgesamt 109.620 Studenten, die

im besagten Jahr in das türkische Hochschu1system aufgenommen wurden, sind es 0,99 %,

die ihren Pachunterricht jetzt İn Pranzösisch bekommen.

Um nun direkt zum Deutschen zu kommen: im Zusammenhang mit der Zahl der

Neuzulassungen für 1998-99liegt der Stellenwert der deutschen Sprache im Vergleich zu den

beiden anderen europiiischen Hauptsprachen İn der Mitte, wenn auch in keiner Weise von einer

Konkurrenz mit dem Englischen die Rede sein kann. Zwar kann das Deutsche nicht mit der

Verbreitung des Englischen im türkischen Hochschulsystem konkumeren, aber die Zahl der

Studenten, die in Abteilungen mit Deutsch als Unterrichtssprache zugelassen wurden, liegt doch

höher als beim Pranzösischen.

Da es in der Türkei (noch) keine Universitittgibt, die prinzipiell allePachrichtungen in

Deutsch unterrichtet (eine solche Universitiit ist jedoch geplant), sind es im türkischen

Hochschulsystemnureinzelne Abteilungen, und zwar an der Hacettepe Universitiitund an der

Marmara Universitiit,die in Deutsch unterrichten.Aus der Tabelle 7 ist ersichtlich, wieviele

Studentenim Studienjahr 1998- 1999 İn diese Abteilungen aufgenommenwurden.
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Unterricbtsspracbe Universitit Abteilung Neuzulassungen Summe

Deutsch Hacettepe Mathematiklehrer-
ausbildung 42

Physiklehrer-
ausbildung 32

Biolügielehrer-

ausbildung 42

Chemielehrer-

ausbildung 42 158

Marmara Betriebswirtschaft 42

Infonnatik 42 84

SUMME 242

Zur Kultur -und Sprachpolitik in Deutschland und der Türkei

Tabelle 7

Es handelt sich hier also um 242 Neuzulassungen an dİe Abteilungen der Hacettepe

und der Marmara UniversiHit, die ihren Fachunterricht İn Deutsch veranstalten.

Hierzu kommenjetzt die Studentender Abteilung für Deutsche Sprache und Literatur,

fürDeutschlehrerausbildungundfürÜbersetzerausbildung(DeutscbffÜfkisch).DİeseAbteilungen

sindİn fülgenderTabelle angeftihrt.
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Universitiit Abteilung Neuzulassungen

Anadolu Universimt Deutschlehrerausbildung 42

Ankara Universitat Germanistik 42

AtatürkÜniversitiit Germanistik 63

Deutschlehrerausbildung 53

Çanakkale 18 Mart Deutschlehrerausbildung 32

Universimt

Çukurova Universimt Deutschlehrerausbildung 42

Dicle Universimt Deutschlehrerausbildung 42
-

Dokuz Eylül Universimt Deutschlehrerausbildung 42

Ege Üniversimt Germanistik 42

Hacettepe Universimt Gennanistik 83

Deutschlehrerausbildung 42

İstanbulUniversimt Gennanistik 63

Deutschlehrerausbildung 53

Übersetzerausbildung 27

MarmaraUniversitiit Deutschlehrerausbildung 53

Gennanistik 42

Mersin Universimt Germanistik 53

Übersetzerausbildung 32

19 Mayıs Universitat Deutschlehreraus~ildung 42

Sakarya Universimt Gennanistik 32

Selçuk Universimt Deutschlehrerausbildung 42

Gennanistik 32

Trakya Universimt Deutschlehrerausbildung 32

Uludağ Universimt Deutschlehrerausbildung 42

Yüzüncü Yıl Üniversimt Gennanistik 27

Summe 1.097

Dr. habil Şerife YIWIZ

TabeUe 8
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Neuzulassungen an
Abteilungenmit 242
Unterrichtssprache
Deutsch
Neuzulassungen an
Abteilungenfür 1.097
Germanistik,
Deutsehlehrerausbildung
und
Übersetzerausbildunl!
SUMME 1.339

SPRACHE PROZENTSATZ

Engliseb 13.53 %

Deutseh 1.22 %

Französisch 0.99%

Zur Kultur - und Sprachpolitik in Deutschland und der Türkei

Aus der Tabelle ist ersiehtlieh, daB insgesamt 1 '('B7 Studenten im Studien jahr 1998-1999

an versehiedene Abteilungen für Deutsehe Sprache und Literatur, mr Deutsch1ehrerausbildung

und fur Übersetzerausbildung zugelassen wurden. in all diesen Abteilungen wird der Fachunterrieht

in Deutsch geha1ten.

Wenn wir die Neuzulassungen al1er Abteilungen mit Deutseh als Lehrspraehe addieren,

ergibt sich folgende Tabelle:

Tabelle 9

Auf diese Weise haben wir die Zahl der Studenten im türkischen Hochschulsystem

festgestellt, die im Studienjahr 1998-1999 in Abteilungen aufgenommen wurden, die Faehunterricht

in Deutsch abhalten. Insgesamt handelt es sich dabei um 1.339 Studenten. Wahrend diese Zahl

einen Prozentsatz von 1.22 % innerhalb der gesamten neu zugelassenen Studenten im Studienjahr

1998-1999 ausmacht, verbiilt sich quasi die " jöhrlicbe Verbreitung des Deutschen" im prozentualen

Vergleich mit dem Engliscben und dem Französischen iIlfolgender Weise:

Tabelle 10
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Das Übergewicht des Englischen ist aus der Tabelle 10 klar ersichtlich. Allerdings ist

die Verbreitung des Deutschen im türkischen Hochshulsystem quantitariv gröBer als die Verbreitung

des Französischen.

Dieses quantitative Resultat gewöhrt einen gewissen Einblick in die Situation des Deutschen

im türkischen Hochschulsystem. Meiner Meinung nach ist dies die Ausgangssituation für eine

weitere gemeinsame Arbeit der deutschen und der türkischen Seiten. Dieses Resultat zeigt, wie

die deutsche Kultur- und Sprachpolitik, die ich oben zusammengefaBt habe, in der Realitiit des

türkischen Hochschulsystems mit einem festen jiihrlichen Zyklus von Neuzulassungen in

Verbindung gebracht werden könnte, um festzustellen, welchen Punkt die Entwicklungen in

der Türkei erreicht haben, die für die deutsche Kultur- und Sprachpolitik relevant sind.

Man könnte nun sehr viele Vorschliige machen und guten Rat geben, allerdings möchte

ich hier davon absehen und keine direkten AeuBerungen zu einer Bildungspolitik machen. Statt

dessen möchte ich darauf hinweisen, daB in der Realitiit des türkischen Bildungssystems vor

allem eine bestİmmte Kraft wirksam ist: Die Attraktivitiit einer Sprache ist bestimmend!ür ihre

Verbreitung.

hn Falle des Englischen laBt sich die hohe zahl der jiihrlichen Zulassungen, die sich positiv

auf die Verbreitung des Englischen auswirken, sicherlich nicht nur auf eine erfolgreiche Kultur-

und Sprachpolitik zUTÜckfiihren. Die Attraktivitiit der englischen Sprache ist der eigentliche

Motor dieser Entwicklung. Sobald eine Fremdsprache sich als attraktiv etabliert und legitimiert,

geschieht die Verbreitung (und auch Vertiefung) einer Fremdsprache fast von selbst, weil viele

Beteiligte bestandig auf eine Verbreitung hinarbeiten.

im Gegensatz zum Englischen ist der EinfluB und die Verbreitung des Französischen

geschichtlich immer mehr zurückgegangen. Wie die Attraktivitiit des Französischen gesunken

ist, IaBt sich daraus ermessen, da8 vor allem ab Mitte des 19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts

die französische Sprache als weitaus bevorzugte Fremdsprache der west1ich orientierten

Bildungselite in der Türk:eibzw. im Osmanischen Reich galt. Diese Tradition ist mit der Zeit immer

mehr verschwunden. Das Französische ist vor alIem aus pragmatischen Gesichtspunkten (wegen

der mit Arbeitmöglichkeiten enger verhundenen Kenntnis des Englischen) in den Hintergmnd

getreten.
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Wenn wir die Situation der deutschen Sprache im türkischen Hochschulsystem betrachten,

so rallt wie beim Französischen ein erheblicher Vnterschied im Vergleich mit dem Englischem

auf. Dies dürfte in einem groBen Teil der Welt ahnlich sein. Die Attraktiviti:it des Französisehen

und des Deutschen liegt fast überall in der Welt hinter dem Englischen ZUTÜek.Dies führt zu einem

groBen Vntersehied in der Kultur- und Spraehpolitik. Das Englische ist ohne die Notwendigkeit

eines "iiuBeren" kulturpolitisehen Einflusses tür viele Menschen und insbesondere tür die Besucher

einer Hochsehule attraktiv, weil damit bestimmte Interessen der jeweiligen Person verbunden

sind. A1lerdings gilt dies tür das Deutsehe nicht in diesem Ma..c;se. Eine aktive deutsehe

Kulturpolitik, und zwar vor allem hinsiehtlieh der deutschen Sprache, ist notwendig, wenn die

Verbreitung des Deutsehen gewahrleistet werden sol1.

Es stellt sieh nun die Frage, was getan werden könnte, um die Verbreitung der deutschen

Sprache im türkischen Hochschulsystem zu gewahrleisten. Wesendieh ist hierbei, dass nieht

nur gewisse Notwendigkeiten erfüllt werden; am wichtigsten ist vielmehr, die Beherrschung

der deutschen Sprache tür einen türkischen Besucher einer Hochschwe attraktiv zu machen.

Dies ist meiner Meinung nach die richtige Frageste11ung.

im Hochschulsystem gibt es vor allem einen Aspekt, der das Erlernen einer Fremdsprache

attrak.tİvmacht und herücksichtigt werden mu8: Der Lerner einer Fremdsprache emofft sich bessere

berufliche Aussichten, wenn cr die eine oder die andere Fremdsprache erlernt. Die Verbreitung

z.B. des Englischen im türkischen Hochschulsystem ist die Folge dessen, daB die Studenten

vor allem deshalb das Englische bevorzugen, weiI sie sich davon hessere Berufsaussichten

erhoffen.

Wenn man die Sache auf diese Weise betraehtet, gibt es tatsiichlich einiges, das getan

werden könnte. Gehen wir von den bereits vorhandenen Infrastrukturen aus;

Wie die Gesaıntzahl derjahrlichen Neuzulassungen an die Abteilungen tür deutsche Sprache

und Literatur an den Philosophischen Fakulti:iten einerseits, an die Abteilungen tür

Deutschlehrerausbildung an den padagogischen FakuItiiten andererseits und an die Abteilungen

tür Übersetzerausbildung zeigt, ist diese Gruppe von Studenten die grösste an türkischen

Hochschulen, die in deutscher Sprache unterrichtet werden. Die Verbreitung der deutschen Sprache

findet im türkischen Hochschwsystem also vor allem in diesen Abteilungen stattoDie derzeitige
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AttraktivitiitdieserAbteilungenberuhtin ersterLinie darauf,daBes inderTürkei sehrschwierig

ist, einen Studienplatzzu bekommen,und Kinder von Migranten, die zeitweilig in Oeutschland

gelebt und dadurch Oeutsch gelemt haben, mit Hilfe ihrer meist besseren Deutschkenntnisse

einen Studienplatz bekommen können. Mehr als die Fachrichtung der Abteilung selbst

(Germanistik, Deutschlehrerausbildung oder Übersetzerausbildung) zahlt der Umstand, daB

die Studienbewerber mit Oeutschkenntnisseneine Möglichkeit finden, in einer Universitaat

untergebracht zu werden. Dies ist aber kein Grund, um die Dinge so zu belassen, wie sie

sind.

Die genannten Abteilungen können durch eine flexible Gesta1tung ihres Curriculums

erreichen, daB diese Abteilungen auch dadurch attraktiv gemacht werden, wenn sie Z.B. den

Studenten die Möglichkeit geben, entweder in bestimmten Bereichen des ökonomischen Lebens

sich auszubilden (Computer, Management, Diplomatie, Bankwesen usw.) oder auch in Bereichen

der Padagogik eine flexible Büdung zu bekommen, die sie nach dem StudienabschluB nicht nur

auf die Lehraktivitiiten eines Deutschlehrers beschrankt. Eine direkt auf die berufiiche Tatigkeit

ausgerichtete Abteilung für Übersetzerausbildung ist im Moment nur rar. Es lieBen sich sicherlich

weitere solche Abteilungen an anderen Universitaten einrichten. Die relativ hohe Punktzahl, die

ein Studienbewerber erreichen muB, um an eine so1che Abteilung aufgenommen zu werden,

weisl darauf hin, daB eine groBe Nachfrage für diese Abteilung besteht.

Als nachstes könnte etwas für die Abteilungen untemommen werden, die ihren

Fachunterricht in Deutsch erteilen. Die bereits vomandenen Abteilungen mit Deutsch als

Unterrichtssprache an der Hacettepe Universitiit und an der Marmara Universitiit könnten als

Prototyp für neu zu gründende Abteilungen mit Deuto;ch als U ntemchtssprache betrachtet werden.

Die sich auf mebrere Jahre belaufenden Erfahrungen dieser Abteilungen könnten die Ausgangsbasis

für die Entwicklung eines für Studenten iiuBerst attraktiven Lehrplans fruchtbar gemacht

werden.

Die Einrichtung einer "Oeutschcn Universitiit" ist ebenfalls ein wichtiger Aspekt, der einen

grossen EinfluB auf die Situation des Oeutschen im türkischen Hochschulsystem hatte. Die drei

wichtigsten Universitaten in der Türkei, die in Englisch unterrichten, und zwar die Technische

Universitiit Orta Doğu, die Boğaziçi Universitiit und die Bilkent Universitiit, und auch die
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Galatasaray Universitiit, in der in Französisch unterrichtet wird, sind sehr renomrnierte

Hochschulen in der Türkeİ. Eine "Deutsche Universitat" müBte diesen Grad der Renommiertheit

erreichen, falls die deutsche Kulturpolitik davon profitieren will.

Dies sind die im Moment absehbaren Bereiche im türkischen Hochschulsystem, in denen

die deutsche Kulturpolitik ihre Aktivitaten nicht nur fortführen, sondem diese auch weİter

ausspannen müsste, um die Attraktivitiit des Deutschen als Fremdsprache zu gewahrleisten. Es

sei zu wiederholen, daB dies nicht wie beim Englischen als Weltsprache ein sich spontan

verwirklichender ProzeB ist. Nur wenn man tatsiichlich daran arbeitet und eine Zusammenarbeit

zwischen der türkischen und deutschen Seite verwirklicht wird, ist dies möglich.
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